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A. Beschreibung der Pferdegasmaske. 

An der Gasmaske für Pferde ·und Maultiere werden 
7 Hauptteile unterschieden: 

l. Das Nasenstück. 
2 . . Die Kopfbanderung zum Nasenstück. 
3. Der Nasenstücksack. 
4. Das Ventil mit dem Atmungsschlauch. 
5. Der Filter. 
6. Der Filtersack. 
7. Die Trageinrichtung für den Filtersack. 

l. Das Nasenstück besteht aus: 
'\ 

a) l Gummikübel mit Dichtungswulst aus wei­
chem Schwammgummi (N asenpolster); 

b) l N a s e n r i e m e n, bestehend aus Schnallenstück 
und Strippe; 

e) l Kieferriemen, zur Verhinderung der Maul­
atmung; 

d) 2 R i n g e n für die Kopfbanderung; 

e) l V e n t i l f a s s u n g s r i n g des kombinierten E in: 
und Ausatmungsventils; 

f) l Stahlplattchen, weiB lackiert, zum Notieren 
der Pferde-Nummer. 

2. Die Kopfbanderung zum Nasenstück 

besteht aus: 

a) dem Genickband; 
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b) dem linken und rechten Backenhand; 

e) d em K e h l b a n d . 

Das Genickband hat links eine Schiebeschnalle und 
ist durch j e einen Rin g · mit dem linken und rechten 
Backenband verbunden. Die Backenbander haben eine 
Schiebeschnalle und, werden mit einem Karabinerhaken 
in die Ringe des Nasenstückes eingehangt. Das Kehl­
band, ebenfalls mit Schiebeschnalle un d Karabinerhaken 
auf der linke~ Seite, wird mit dem letzteren in den 
linken Ring des Genickhandes eingehakt. 

3. Der N asenstücksack. 

Der Nasenstücksack besteht aus einem Tuch­
sack mit SchlieBband und zwei festgenahten Strippen 
mit Knopflochern und je einem Nietenknopf. Er dient 
zum Versorgen des Nasenstückes mit der Kopfhande­
rung und ist auBerdein mit einem weiBlackierten Stahl­
plattchen zum Notieren der Pferdenummer versehen. 

4. Das V entil mit d em Atmungsschlauch. 
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a) Das V e n t i l besteht aus einem Metallrohr (Ven­
·tilstutzen), welches vorn tellerformig erweitert 
ist und seitlich Oeffnungen hat. lm tellerformigen 
Teil ist die doppelwirkende Ventilmembrane aus 
Gummi festgeschraubt (Fig. l). 

b) Der Atmungsschlauch, aus Gummi mit Tri­
kotstoff überzogen, ist gewellt wie hei der Men­
schengasmaske, d ami t er beim Biegen ni eh t knickt. 



Er führt die Einatmungsluft vom Filter zum Na­
senstück und ist mit dem einen Ende am Ventil· 
stutzen befestigt und mit dem andern am Stutzen 
des Filters mittelst einer Schlauchklemme dicht 
angeschlossen. 

5. Der Filter, 

durch welchen die Atmungsluft eintritt, enthiilt die· 
jenigen Substanzen, welche die Gaskampfstoffe zurück· 
halten und so die Luft reinigen. Der Filter der Pferde­
gasmaske ist gleich konstruiert wie derjenige der Men­
schengasmaske, nur groBer, entsprechend dem Luftbe­
darf des Pferdes. 

6. Der Filtersack besteht aus: 

a) dem eigentlichen Sack mit Deckel aus 
wasserdichtem Stoff. Der Fiitersack hat am Boden 
4 Locher und im lnnern sind 8 Filzstreifen als 
Di~tanzhalter eingesetzt, die wie aucl]. die Locher 
zum Herabsetzen des Einatmungswiderstandes 
dienen. Bei der Filtersackoffnung befinden sich 
2 Filterhalter, bestehend aus je 2 Strippen mit 
Knopflochern un d 2 Strippen mit Knopfen. Au Ben 
sind 2 Knopfe zum Einknopfen des Deckels und 
des VerschluBlappens angeniiht. Auf der lnnen­
seite des Deckels ist ein Celluloidpliittchen ge­
nietet, welches folgenden Text enthlilt: 
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«Naeh 3 Stunden (180 Minuten) Beatmungsdauer 
(in Kampfstoffatmosphare) ist der Filter auszu­
weehseln.» 
Es werden daher auf. dieses Pliittehen die jeweili­
gen Beatmungszeiten notiert. 

b) 6 S e h l a u f e n, am Filtersack festgenaht, un d 

e) 2 R i e~ e n, di e dureh di e 6 Sehla~fen (b) ge­
zogen werden und an den Enden mit Karabine·r­
haken versehen sind zum Anhangen ~n den halb­
runden Ringen: d er Halsplatte (v er g l. 7). 

7. Trageinrichtung für den Filtersack. 

a) H a l s p l a tt e, na eh unten abgerundet, mit 4 halh­
runden Tragringen für d en Filtersaek ( vergl. 6 e). 

b) 2 H a l s b a n d e r, bestehend aus Strippe reehts 
und Sehnallenstüek links, an der Halsplatte fest­
genaht. 

e) 2 bewegliehe Kammpolstér, an die Strip­
pen der Halsbander angezog~n. 

8. Augenschutz. 

D er A u g e n s e h u t.z i s t b e h e lf s m a B i g dureh 
einen gut feuehten, auf der Stirne überkreuzten und im 
Kehlgang befestigten improvisierten Augenverband aus 
Behelfsmaterial zu · erstellen. 
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B. Das Zusammensetzen der Pferde­
gasmaske. 

l. Anschliefien des Atmungsschlauches an den 
Filter 

(erfolgt iihnlich wie bei der Menschengasmaske). 

a) Der Atmungsschlauch wird soweit über den 
Stutzen des Filters geschoben, daB sein Ende in 
die Stutzenbiegung zu liegen kommt; dabei muB 
di e tellerformige Oeffnung des V entilstutzens, 
d. h. die Ventilmembrane nach unten gerichtet 
sein. 

b) Die Sehlauchklemme wird hierauf auf dem 
Atmungsschlauch verschoben, so daB sie zwischen 
Schlauchende und Wulst am Filterstutzen zu lie­
gen kommt. Die Flügelmutter der Klemme muB 
sich rechts vom Stutzen befinden, wenn der Filter 
so gehalten ist, daB die Stutzenoffnung vom 
Manne weggefichtet ist. Wiihrend des Anziehens 
der Flügelmutter ist die Schlauchldemme so zu 
drehen, daB bei fest angezogener Klemme das 
Schraubenende ·gegen den Filter gerichtet ist. 
Dabei darf das Schraubenende nicht auf den Fil­
terhalter aufstoBen. 

2. Versorgen des Filters im Filtersack. 

Der Filter wird, nachdem der Atmungsschlauch fest 
angeschlossen ist, in den Filtersack eingesetzt, und 
zwar so, daB der Filterstutzen nach dem halbrunden 
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Ausschnitt des Sackes gerichtet ist. Durch Einknopfen 
der beiden Filterhalter wird der Filter festgehalten. 

Nun wird der Atmungsschlauch über dem Filter im 
Filtersack eingelegt, -wobei zu beachten ist, da B bei m 
Stutzen wenn moglich keine Knickung entsteht. Das 
Ventil wird so eingelegt, daB die Ventilmembrane .nach 
innen gerichtet ist. Der Filtersackdeckel wird übe~ den 
Sack gestülpt und mit der Lederstrippe im untern 

. Knopf eingehangt. 

3. Anhãngen des Filtersackes an ., der Tragein­

richtung. 

Der fertig verpackte Filtersack wird nun mittelst der 
4 Karabinerhaken an den 4 halbrunden Ringen der 
Halsplatte angehangt, wobei der Filtersackdeckel nach 
links, d. h. nach der Seite der beiden Schnallenstücke 
der Trageinrichtung gerichtet sein muB . 

. 4. Anhãngen des Nasenstücksackes an der Trag­
einrichtung. (Fig. 3) . 

Der fe-rtig verpackte Nasenstüeksack wird über dem 
Filtersack angehangt, indem die beiden Strippen durch 
die zwei oberen halbrunden Ringe der Halsplatte ge­
zogen werden und an den Nietenknopfen eingeknopft. 
Die Oeffnung des Sackes kommt. wie beim Filtersack 
auf die linke Seite zu stehen. 

W eitere Anhangemoglichkeiten, wie z. B. a m Reit­
sattel, Hilfs- und Ordonnanz-Bastsattel, siehe Seite 15 
und 16. 1 
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C. Das V erpassen der Pferdegasmaske. 
(Fig. 2). 

Beim Verpassen der Pferdegasmaske bleiben Halfter 
und Zaum am Pferdekopf. Die Zügel werden auf den 
Hal~ des Pferdes gelegt. 

l. Anpassen der Trageinrichtung. 

Die Halsplatte mit dem angehangten Filtersack 
kommt àuf den untern Halsrand (Kehlrand) zu liegen. 
Die Strippen det beiden Halsbander kommen über den · 
obern Halsrand (Kammrand) zu liegen und werden auf 
der linken Seite an den beiden Schnallenstücken so 
befestigt und eingeschlauft, daB die Halsplatte gut an­
liegt. Sie ist so anzubringen, daB die Bewegungen des 
Kopfes nicht behindert werden. Die beiden beweglichen 
Kammpolster 'kommen auf den Kamm zu liegen; die 
Kammhaare müssen geordnet werden. 

2. Anpassen und Sitz des Nasenstückes und der 
Kopfhãnderung. 

a) Die Kopfbanderung wird so auf den Pferde­
kopf gelegt, daB das Genickband durch die Kopf­
stückschlaufe der Halfter verlauft und die ' beiden 
Backenbander über Zaum und Halfter zu liegen 
kommen. Das Kehlband wird zwischen Kehlstück 
der Halfter und dem Pferdekopf durchgezogen 
un d d er Karabinerhaken · am linken R in g des Ge-
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nick-Backenbandes eingehakt. Die Schnallen des 
Genickbandes und der beiden Backenbander, so­
wie diejenige des Kehlbandes werden so ange­
zogen, daB die beiden Ringe links und rechts auf 
gleiche Hohe zu stehen kommen. 

Die beiden vorgenannten Ringe müssen zirka 
zwei Handbreiten vom untern Backenknochen­
rand entfernt zu liegen kommen. Die definitive 
Anpassung erfolgt erst, wenn das Nasenstück dem 
Pferd verpaBt ist und die Karabinerhaken der 
Backenbiinder in den Ringen des Nasenstückes 
eingehakt sind. 

b) Das N asenstück wird über den Oberkiefer ge­
stülpt, so daB das Pferd auf die untere Partie des 
Gummikübels beiBt. Die Karabinerhall:en der 
Kopfhiinderung werden alsdann in die Ringe des 
N asenstückes eingehakt. Das N asenpolster aus 
Schwammgunimi muB auf dem Nasenrücken gut 
alJfliegen. Genügende Dichtung wird durch ent­
sprechendes Anziehen des Nasenriemens erreicht. 
Der Gummikübel muB an den Maulwinkeln gut 
anliegen. Nun werden die Schieheschnallen der 
Kopfbanderung richtig angezogen (siehe 2 a) . Zur 
Verhinderung der Maulatmung, die hei mittlerer 
Beanspruchung des Pferdes eintreten kann (Trab 
unbespannt oder leichte Zugarbeit im Schritt), 
sind Unter- und Oberkiefer durch Anziehen des 
Kieferriemens zusammenzuhinden. Dabei darf das 
GehiB nicht eingelegt werden, das Pferd ist daher 
von Hand zu führen. Im weitern wird die Num­
mer des Pferdes auf dem weiB lackierten Stahl­
pliittchen des Nasenstückes und des Nasenstück-
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sackes notiert, um j e de Moglichkeit •einer Masken­
verwechslung zu vermeiden. 

3. Anschlie.f3en des Ventils mit Atmungsschlauch 
am Nasenstück. 

Der Deckel des Filtersackes wird geoffnet. Das Ventil 
mit dem Atmungsschlauch wird herausgenommen und 
unter den Zügeln durch.gezogen. Der Ventilstutzen wird 
nuu am Ventilfassungsring des Nasenstückes (Gummi­
kübel) eingehakt (BajonettverschluB), und zwar so, daB 
d er Ventilstutzen in d er Achse des · Pferdekopfes, mit 
Schlauch nach oben gerichtet, aufgelegt wird uud nach 
unten gedrej:J.t, bis er fest ansteht. Der am Atmungs­
schlauch befestigte Ventilstutzen steht nuu schrag nach 
unten. Nun wird der Deckel am vordern Filtersack­
knopf befestigt. Dabei ist darauf zu achten, daB der 
Deckel die Ç>effnung des Filtersackes oben abdeckt. Der 
Atmungsschlauch darf beim SchlieBen des Filtersack­
deckeÍs nicht geknickt werden. 

4. Kontrolle der Gasdichtigkeit. 

Zur Kontrolle der Dichtigkeit, die ohne GebiB zu er­
f~lgen hat, wird der Atmungsschlauch zusammenge­
drückt. lst die Maske dicht, daun wird das Pferd un­
ruhig un d di e W andungen des Gummikübels werden 
nach innen angesogen. lst dies nicht der Fali, daun ist 
der Nasenriemen uud eventuell auch der Kieferriemen 
besser anzuziehen. Auch ist der Sitz des Ventils zu kon­
trollieren. Diese Kontrolle ist fortzusetzen, bis ein be­
friedigendes R.esultat erreicht wird. 
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D. Das Anlegen und Abziehen der 
Pferdegasmaske (Fig. 2). 

Das Anlegen und Abziehen derPferdegasmaske 
erfolgt nach den gleichen Befehlen wie für die Men­
schengasmaske. Dabei gilt als Grundsatz, daB der Mann 
die Befehle zuerst für sich selbst und sofort nachher 
für sein Pferd ausführt. Auf das Kommando ·Maske 
anhangen• wird der Nasenstücksack geoffnet und 
das Nasenstück mit der Kopfbanderung herausgezogen 
und der Sack geschlossen. Nachher wird die Kopfban­
derung aus dem Nasenstück. herausgenommen und nach 
vorne gelegt; beide Backenbander bleiben am Nasen­
stück eingehakt. 

Di e B e r e i t s t e ll u n g b e i G a s b e d r o h u n g ge­
s~hieht wie folgt: 

l. Abnahme der Zaumung; 

2. Aufsetzen des angepaBten Nasenstückes, wie unter 
e 2b beschrieben; Anziehen des Unterkieferriemens; 

3. Wiederaufsetzen der Zaumung, und zwar: 

a) bei Reitpferden Qhne Stange und 

b) bei Zugpferden ohne Kinnkette. 

Kinnkette, 
• 

Auf das Kommando ·Gas•· wird der Filter mit.telst 
Atmungsschlauch und Ventilstutzen mit demNasenstück 
verbunden, wie unter e 3. beschrieben. 

Erfolgt der Gasalarm bevor die Bereitschaftstellung 
der Maske befohlen wurde, dann werden die voran­
gehend beschriebenen Manipulationen sÓfort nachein-
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ander in derselben Reihenfolge ausgeführt. Normaler­
weise wird das P ferd mit auf gesetzter Maske g e f ü h r t , 
wobei darauf zu achten ist, daB der Zügel über dem 
Atmungsschlauch gehalten wird. Dadurch wird ein Lo­
sen des Bajonettverschlusses ·des Ventils vermieden. 

Auf das Kommando •M<~ske a b » wird der Atmungs­
schlauch mit Ventil vom Nasenstück gelost, indem der 
Ventilstutzen nach oben gedreht wird, bis in. die Lage 
der· Pferdekopfachse, und dann vom Ventilfas'Sungs~ing 
abgehoben. Der Atmungsschlauch mit dem Ventil wird 
im Filtersack versorgt. 

Auf das Kommando · Maske versor~en» wird 
das Kehlband der Kopfbiinderung ausgehiingt, das Ge­
nickband entsichert und nach vorne geschoben. Die 
Kopfbanderung wird nun vom Kopf abgezogen, das 
Nasenstück (Gummikübel) · abgenommen und der darin. 
vorhandene Speichel entleert. Die Kopfbanderung wird 
in den Gummikühel gelegt und das Nasenstück im Na­
senstücksack versorgt. 

E. Die Pflege und die Instandhaltung. 

l. Allgemeines. 

Die Pferdegasmaske ist peinlich sauber zu halten und 
darf, um Krankheitsübertragungen zu vermeiden, nicht 
mit derjenigen eines anderen Pferdes verwechselt wer­
den. Eventuelle Mangel der Maske sind dem Vorge­
setzten zu melden. 
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2. Die Reinigung. 

Die Reinigung der Pferdegasmaske hat sinngemaB 
den entsprechenden, für die Menschengasmaske gelten­
den V orschriften zu edolgen. Di e Ventilmembrane wird 
mit W asser lei eh t abgewaschen. Dabei ist zu beachten, 
daB kein Wasser in den Atmungsschlauch flieBen kann; 
das Ventil muB daher nach unten gehalten werden. Das 
Ventil wird an der Luft getrocknet (nicht an einem 
Ofen oder an der Sonne). Nach dem Trocknen wird der 
Atmungsschlauch mit dem Ventil iin Filtersack ver­
sorgt. Die Ventilmembrane darf durch den Mann nicht 
aus dem Ventilstutzen entfernt werden! Das Nasenstück 
wird mit reichlich W as ser gespült un d wie di e Ventil­
membrane getrocknet. 
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F. Befestigung des Nasenstücksackes 

am Pferd. 

l. Allgemeines. 

Der Nasenslíücksack besteht aus Segeltuch mit 2 fest­
genahten Stoffstrippen. Die Stoffstrippen dienen zur 
Befestigung des Sackes am Geschirr. 

/ 

2. lnhalt. 

Ein Nasenstück mit Kopfbanderung. 

3. Befestigung. 

a) Beim, ungesattelten und ungeschirrten 
Pferd: 

An den zwei obern halbrunden Ringen der Hals­
platte (vergl. Seite 6 und 8 und Fig. 3). 

b) Beim Pferd mit Kummet- oder Brust­
blattgeschirr zum Fahren vom Sattel: 

Vorne und seitlich am linken Packtaschenriemen 
in der Weise, daB der Sack unter die linke Pack­
tasche zu liegen kommt und ~o eng wie moglich 
anliegt. Das Handpferd tragt den Sack ebenfalls 
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1inks. Ein Gewiehtsausg1eieh ist, wo notig, dureh 
Vertei1ung der Hufeisen vorzunehmen (Fig. 4) . 

e) Beim Pferd mit Ordonnanz-Hi1fsbast c 
satte.1 ohne LaSt: 

Oben und vorne an den beiden Züge1ringen 
· (Fig. 5). 

d) Bei~m Pferd mit Ordonnanz-Ba.stsatte1 
ohne Last: 

Oben und vorne an den beiden Satte1riege1n 
(Fig. 6). 

e) Beim Pferd mit be1adenem Ordonnanz­
Bastsatte1 und Hilfsbastsatte1: 

Es bestehen vie1e Mog1iehkeiten, den Nasenstüek­
saek am Satte1 zweekmaBig zU: befestigen. Die Be­
festigung riehtet sieh naeh Last und wird vom 
verantwortliehen Trainoffizier befoh1en. 

f) Beim Reitpferd: 

Unterha1b der 1inken Paekt~sehe wie beim Satte1-
pferd mit Kummet- oder Brustb1attgesehirr. Even­
tuell Gewiehtsausg1eieh mit d en Hufeisen (F i g. 4). 

g) B e i m P f e r d ni i t S e 11 e t t e u n d P a e k g u r t e : 

G1eieh wie beim ungesattelten und ungesehirrten 
Pferd naeh Fig. 3. 



Almungsschlaucil 

Einatmung 

Ventil-Membrane V en tilfass ungsring 

. Atmungsschlauch 

Ventilstutzen 

Ausatmung 

Ventil-Membrane V en lilfassungsring 

E- und A-Ventil der Pferdegasmaske 

(Fig. l) 

• 
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Anstand so gewãhlt, dall Halsplattenrand 
beim Bewegen des Kopfes nicht berührt wird 

Kopfstückschlaufe 
Genickband 

e a. 
gespreizte Hand 

Ventil 

Nasenstück 

Drahtligatur 

Kehlband 
Schlauchklemme 

Filzs treifen (Distanzhalter) 

Filterhalter 
Fil t er 

bewegl. Kammpolster 
Trageinrichtung 

Filter-Stutzen 
Filtersack mit Deckel 

Halsband 

Halsp!atte 

Pferdegasmaske 

(Fig. 2) 
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N asenstücksack 

Befestigung des Nasenstücksackes über dem 

Filtersack an der Halsplatte 

(beim ungesattelten un d . ungeschirrten Pferd) 

(Fig. 3) 
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, Vordere 
Knopflochstrippe 

Schlieilband am 
N asenstücksack 

N asenstücksack 

Linke Satteltasche 

Hintere 
Knopflochstrippe 

Befestigung des Nasenstücksackes 

am Sattel 

(Reit- und Zugpferd) 

(Fig. 4) 

20 



N asenstücksack 

Hechter Zügelring 

Vordere 
Knopflochstrippe 

Obere 
Verbindungsschiene 

Vorderer Sattelbogen 

Befestigung des Nasenstücksackes 

auf dem Hilfsbastsattel 

(ohne Lasten) 

(Fig. 5) 
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N ascns tücksack Rechter Sattelriegel 

Vorderer Sattelbogen 

Befestigung des Nasenstücksackes 

auf dem Ordonnanzbastsattel 

(ohne Lasten) 

(Fig. 6) 
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